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25492 O« BdIII Ged chte. Mannn un der Vorred ach dem ihilis-
Autobiographische und vermischte Mus y} beideVO'  } 1931

Schriften, 523 29 Eın ritisch fundierter Zugang‘ZUr christli-
Benns Lyrik hat S1' den fünfziger Jah- chen Religion 1ST Benn nıcht gelungen. Ge-

chichtliches Daseın mi ßachtete weıthin. Diıe
ren den Platz erobert, den die dreifßiger Menschwerdung des Sohnes Cottes hat er,/sSO- &.Jahre Rılke besetzt hielt. Der größite eıl

wWEeIiIL SC1H Werk bezeugt, nıcht angenOMMECN. Erder heute schreibenden deutschen Lyriker wurde
sSerIzte die Vergänglichkeit durch dıedirekt oder indirekt VO Benn beeinflußt. Nur Wortskulptur „statischer“ Formen. Benn WAar AAlangsam wurde auch Prosa geschliffene
Cc1in eXpONIeErTter Einzelkämpfer uUuNnserer Zeıt,Essays, eden, autobiographische Schritften un

der eidend Momente des suchte, A  Adas Kondensat Romans breiteren
Publikum ekannt Heute werden ber den C111 intellektueller Künstler VO unsagbarer
1956 verstorbenen TzZt und Pastorensohn, der Traurigkeıit. Die VO Wellershoff besorgte
sich als Künstler und Intellektueller VO den textkritische un!: MI Begriffsregister aus-

christliıchen Überlieferungen emanzıplerte, Dıs- gestattete Werkausgabe 15T vorbildlich.
Pa kan

sSe geschrieben. Verglichen MmMIiItt jel- Kurz SJ
schreibern 1ST Benns Lebenswerk schmal ber
alles, W as schrieb ISt dicht, aufgeladen MI

UWE Wilhelm: Deutsche Dichtung desVWıssen un Faszınatıon der Form. Vieles C_
Jahrhunderts Bände MI 789 Abbildungenhört bereıts als Bleibendes dem klassischen

ext und autf Kunstdrucktateln. ZürichBesitz der Natıon
Orell Füßli 1962 512 un 488 Lw. 28 JEBenn infu.lerte und reflektierte vorab den
Band„Phänotyp‘; N Individuum, das dıe Ver-

Der Berliner Literarhistoriker stellt die-änderungen, Krisen, die Verluste und Gewıinn-
ansatze, die Tendenzen, Krätte und Spannun- ser zweibändiıgen Literaturgeschichte die Auto-
gecn der Zeıt hellsichtig wahrnimmt, u auf- ren un: Strömungen der etzten achtzig re

und die charakteristischen Züge der Epo- dar Er be1 Hauptmann un Holz,
che darstellt. In weiıthın durch Reflexion bei Fontane und Spitteler, Schlaf Strindberg
Zur Neuorientierung eZWUNSCHCH Welt kön- und Ibsen C1in und reicht bis die unmittel- A  %  8

NCNl Aussagen ber dichterisches Selbst- are Gegenwart (d heran, bıs A  Yr
f  fund Kunstverstehen kaum hoch eINSC- Andorra VO Frisch Dürrenmatts

schätzt werden. Intellekt und Leidenschaft STIO- Physikern b Johnsons TJASs drıtte uch
FaRen be1ı ıhm 1, „PFrOSreSSIVC Zerebra- über Arnım insers „Dıie vollkommene

des Lebens.tiıon bedingt Provokation Freude FEinleitend strebt der ertf DEISTCS-
Mensch und Künstler suchen notgedrungen 1Ne und kunstgeschichtlichen Überblick A} A arır

zußere und 1iNNeIe Ortsbestimmung für den11CUEC Steigerung abgewürgter un: verkapselter
menschlicher Urkräfte durch Erhöhung des Be- darzustellenden Raum. Zweifellos ein schwiıe-

Kleists Postulat nach dem Bemühen und hne ausgedehnte FEinzel-wußtseins (vgl
studıen 61 Unterfangen, das ber das Ab- D RDurchgang des Bewußtseins durch ein Unend-
stecken EINISCI Gemeinplätze nıcht recht hinaus-liches), mythische Kommunion (sıe suchte auch

Musil), Befreiung der Reizbarkeıt rausch- kommt. Die VO' bindungslosen Astheten für
hafter Ekstase. Benn verkündete das „Artisten- die literarische Produktion verachtete Gesin-
evangelıum > dıe Kunst als die eigentliche Nuns schätzt Duwe hoch e1in. Er acht keinen

Aufgabe des Lebens, die Kunst als dessen meta- ehl daß das literarische Kunstwerk
physische Tätigkeit, die letzte Transzendenz den Ma{fstab human ethischen Gehalts,

konkret der Lebensrichtung christlicherinnerhalb des großen europäischen Nıchts, die
„Absoluteartistische, dıe dionysische Kunst“ Religion und Transzendenz,; anlegt eın Werk

Kunst oll das zivilisatorische Niıchts der gliedert die reı Grundgattungen Lyrik
Epik Dramatik Innerhalb dieser GattungenVWerte, oll Raum un eıt un die CISCNC Nich-

die Transzendenz der halt sich die blichen Periodisierungen:tigkeit überwinden,
hervorbringen (I 412 Naturalismus, Impression1smus, Expression1s-schöpferischen ust

— Die knappste Formulierung dieses MUuUS, magischer Realismus und LEUC Sachlich-415, 416). —
keıt, Surrealismus. Um das Ungenügende ol- p  SEvangeliums steht der Rede aut Heinrich
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Besprechungen

cher Kategorien weiß Duwe. Von programma- lichere Inhaltsangaben Er hält sıch stärker
tischen, stilistischen, gehaltlichen und auch the- CIN1SC Grundlinien, versucht ıne innere Eın-
matıschen Gemeinsamkeiten her werden Dich- heit mehr konservatıver Art Die relıg1ösen und

metaphysischen Anliegen des Expression1smustLer übergreifende Kapitel zusammengeord-
NeT, doch S daß der Dargestellte innerhalb sind eurtlich erkannt. Eıne gehaltliche Wertung
der betreffenden Grundgattung tast Zanz für und ethische Orijentierung wird ganzcech
sıch alleın behandelt wırd Fın verhältnismäßig Werk angestrebt. Duwe CXPONIETTL siıch Ur-
relatıv breıter Raum wird Textproben CINSC- teıl, Hohoft NUuUr beschreibt der siıch VOLr-

S1e sollen nıcht NUr belegen, sondern siıchtig abschirmt.
das dichterische Werk bedeutenden Stellen Dem Literarkritiker und Leser IMUSSCH wel

selbst darbıeten, Selbstdokumentatıon, -aussagc voneinander unabhängige, außerlich Ühn-
und Stilprobe liche, innerl: unähnliche Darstellungen

Als Werk einzelnen 1ST Duwes Liıtera- über den gleichen Zeıiıtraum der letzten achtz1ıg
re willkommen sSC1H S1e sıch unturgeschichte 1NC bedeutende Leistung Sıe bıe-

tet reiches Material un sucht Ordnung stehen u notwendigen Spannungs-
Vielleicht das Ordnen manchmal früh verhältniıs Kurz SJ

Fın schärferes Bewulßfstsein der Methode,
Aspekte, möglichen Akzentsetzungen, eın di-

ESSLIN Martın Brecht Das Paradox des poli-STanzı]lerter«cs Verhalten gegenüber den durch
das christliche Ethos bedingten aufspringenden tischen Dichters Frankfurt/Bonn Atheniäum

1962 4720 Lw 23Antipathıen und Sympathıen hätte den Wert
des Werkes noch erhöhrt Manchen anspruchslos Esslın IST VWıen aufgewachsen, 1938 nach
braven Schriftsteller wünschten WITE kritischer London CMISTICIT, sSe1it 1940 als Regisseur Autor
betrachtet (z Cäsar Flaischlen) Be1 IMNanl- und cstellvertretender Hörspielleiter eım Br1-
chem Jungscn Mann könnte die Frage tischen Rundfunk Seine Brecht Mono-
nach dem Anliegen, der S1ıtuation, dem Wıe gyraphie erschien englischer Sprache 1959
und Warum SsSECINCI Aussage das Urteıil versöh- England un EerWEeITterT, 1960 den USA Diıe
nender SLiImMMEeEN. deutsche Ausgabe schrieb der erf selbst Er

Eın Vergleich mM1 der ebenfalls zweibändıiı- berücksichtigte Material Dıe MonoO-

SCH, JunNgsSt erschıenenen Literaturgeschichte VO' graphie stellt 157 großen Kapiteln Brechts

Soergel/Hohoff ber den gleichen Zeıtraum, Leben, Kunst, seinen Kommuniısmus, das
mutmaß(ßliche Paradox der politischen BindungaÜAhnlicher Aufmachung erscheint angebracht

Hohoft hat, ebenfalls Grofßformat zweimal dar Die Anhänge geben eıne Chronologie
Brecht, dessen Werkverzeichnis und 1NC893 S 1Iso fast den_doppelten Raum ZUr Ver-

fügung. Seine Darstellung 1ST breıter, berück- fangreiche Bibliographie
1ST Ce1MN schillerndersichtigt ı stärkerem Maß Zeitschriften, asthe- Der Begriff Paradox

tische Programme, zeitgeschichtliche Tendenzen Begriff Das mMEe1STE VO dem, W as dem erf
philosophischer und sozıaler Art eın Blick 6I- als Widerspruch erscheint, könnte aufgelöst
scheint uU11$s offener, sC1MH asthetischer und 5C- werden Was übrıg bleibt 1ST ıcht csehr W 1-
schichtlicher Sınn einfühlender, sC1M sprachlicher dersprüchlichkeıit als die menschliche Grund-
Ausdruck gewandter, TIon zeitgemäßer zwischen Idee und Wirklichkeıit,

soz1alem Wollen und individualistischem Er-Dıktion bewußfter Kühle SUSSESLIVCI,
durch Wıssen bestechend. Durch dichte Iıterarı- leben, die spezifisch künstlerische Spannung

zwiıschen =15 und Kunst, Doktrin undsche Assozıatıonen stellt viele Verbindungs-
linıen her. eın Verlag druckt ebenfalls zahl- menschlicher Mısere, Parteiwillen und persON-

licher Freiheıit Wenn Brecht weıthin die „COR'‘reiche Textproben, ıllustriert noch interessant'

Man et be1ı Hohoft Namen und Sachworte, dition humaıne überhaupt und dieser eıt
seinenN Stücken darstellt, die POSIUVEN Seg-die INd: be1 Duwe nıcht findert (2 Haeckel

Carl Murch Heidegger Poetik Politische Dich- NungscCH des Kommunısmus kaum feiert, braucht
das noch keıin Widerspruch sein Brechtstung, Zeitkritik Groteske, Emanzipation, Über-

setzung) In gerINSCIEMM Mafß gilt das Umge- Übergang VO'  - se1INCTI bindungslos nıhilistischen
Verfassung: ZUr Annahme des marxistischenkehrte Nıcht zufällig bei Duwe C1inMn Sach-

wortverzeichn1s Doch x1bt Ööfters ausführ- Kommunismus, VO:  3 undoktrinären 1Nnd1-
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